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2. ���" ��0��-�&���'�/� ! ��!"�� 

2.1. �J9ABKAO9 ED98EF64 F9>GM97B >BAFDB?S (F<CB6O9) 
 

"<CB6O9 ;484A<S 

 

1. Definieren Sie die folgenden Begriffe und Termini 

die Mundart –  

das Hochdeutsch –  

das Niederdeutsch –  

die Lautverschiebung –  

das Dialektkontinuum –  

das Schweizerdeutsch –  

 

2. Wählen Sie die richtige Variante 

1. Frage: 

Dialekt ist ... 

 die Variante einer Sprache, aus der man die (geographische) Herkunft des 

Sprechers erkennen kann  

 ein System von Lauten, von Wörtern und von Regeln für die Bildung von 

Sätzen, das man benutzt, um sich mit anderen zu verständigen 

 eine Variante einer Sprache, die für eine bestimmte Region typisch ist  

2. Frage: 

 Das Dialektkontinuum besteht aus ... 

a) Mitteldeutsch und Niederdeutsch. 

b) Hochdeutsch und Frankisch 

c) Hochdeutsch und Niederdeutsch 
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3. Frage: 

 Unter dem Begriff ... werden heute im Allgemeinen einerseits die auf 

Grundlage der mitteldeutschen Mundarten gebildete Standardsprache (Standard-

Hochdeutsch) und die mitteldeutschen und oberdeutschen Mundarten, 

andererseits im weiteren Sinne auch die in Deutschland gesprochenen 

niederdeutschen und niederfränkischen Varietäten, das Jiddische sowie das 

Luxemburgisch samt deren Dialekten, historischer Vorgängersprachen sowie 

einzelner der Mischsprachen (z. B. Missingsch) und -dialekte (z. B. Pennsylvania 

Dutch, Kollumerpompsters) verstanden. 

a) „Deutsche Sprache“ 

b) „das Dialektkontinuum“ 

c) „der Sprachraum“ 

4. Frage: 

 ...   ist die Dialekte betreffend, die man im Norden Deutschlands spricht und 

die dem Holländischen relativ ähnlich sind. 

a. Standardsprache 

b. Niederdeutsch 

c. Hochdeutsch 

5. Frage: 

 ...   die deutsche Hochsprache, frei von Dialektausdrücken und mit einer 

allgemein anerkannten Aussprache. 

a) Standardsprache 

b) Niederdeutsch 

c) Mischsprache 

 

3. Wählen Sie die Aussagen, die richtig sind: 

1. Im Niederdeutschen hat Artikel nur zwei Geschlechter: geschlechtlich und 

sächlich.  

2. Die dritte Person Singular hat die gleiche Wurzel wie im Hochdeutschen, 

insbesondere unterscheiden sich die Personalpronomina wesentlich. 
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3. Demonstrativpronomina haben wie im Deutschen nur zwei Genera: 

geschlechtlich und sächlich  

4. Das Präfix ge- für die Charakterisierung des Partizips Perfekt ist durch das 

Präfix e- ersetzt.  

5. Das Perfekt und Plusquamperfekt wird ähnlich wie im Deutschen mit dem 

Hilfsverb hebben gebildet.  

6. Das Futur wird wie im Hochdeutschen mit dem Verb waarn (=werden-) 

gebildet, aber das Niederdeutsche gebraucht überhaupt kein Präsens zur 

Bezeichnung des Futurs.   

7. Das Kasussystem ist auf drei Fälle vereinfacht, Akkusativ und Dativ sind zum 

Objektiv vereinigt. 

 

4. Beschreiben Sie die Besonderheiten des Niederdeutschen / Mitteldeutschen / 

Oberdeutschen, indem Sie phonologische, morphologische und syntaktische Ebene 

betrachten. 

 

5. Finden Sie im unten gegebenen Text die phonetischen Besonderheiten, die 

dem Mitteldeutsch typisch sind:  

 Mir han lange uf en Schraiben aus den lieben Halle kewart, mit kraussen 

Schmerzen. Maine Mama möchte käme wissen, ob se och noch fain kesund sain se 

kummen. Mir sind hieben noch alle wolloff nur der kleene Pruter ist en pissgen 

mallate, sonst wirter schon lange trübben kewesen sain. Mir laipzsche jumfern sind 

in kraußer Kefahr, weil der daud vaur etliche Wochen so sthark unter se kummen, 

das ihr flucks zwee uff emahl gestorben eens is auch Braut worden, und ich soll zur 

Hochzieh geyen, aber de ma Ma well mer keene naie gled machen lassen... Aber ich 

mache mir nischt draus... Mer tut der Kop wey und ich kan nischt mer schrauben. 

 

6. Bereiten Sie ein Referat vor. 
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Finden Sie die Information über folgende Dialekte: Hessischer Dialekt, Hamburger 

Dialekt, Schwäbische Dialekte. Die Ergebnisse präsentieren Sie in Form des 

Referats (3-5 Seiten auf Deutsch). Das Referat muss folgende Punkte enthalten: 

 Bundesländer, wo die gegebenen Dialekte verbreitet sind; 

 Wichtige Charakterzüge der Dialekte; 

 Status und Bedeutung der Dialekte in Deutschland heute. 

 

7. Machen Sie eine PowerPoint Präsentation zu einem Thema: 

1. Mittelfränkisches Deutsch 

2. Rheinfränkisches Deutsch 

3. Berliner Mundart 

4. Elsässisches Deutsch 

5. Hessischer Dialekt 

6. Hamburger Dialekt 

7. Schwäbische Dialekte 

Das Projekt muss folgende Informationen enthalten: 

 Information über das Gebiet, wo der gewählte Dialekt verbreitet ist; 

 Kurze Übersicht der sprachlichen Besonderheiten (phonologische, 

morphologische und syntaktische Unterschiede); 

 Spezifik des Wortschatzes; 

 Sphäre des Gebrauchs usw. 

Die Ergebnisse sollen in Form der PowerPoint Präsentation dargestellt werden. 

 

2.2. �J9ABKAO9 ED98EF64 8?S CDB@9:GFBKAB= 4FF9EF4J<< (;4K9F) 

 

�BCDBEO > ;4K9FG: 

1. Hochdeutsch und deutsche Mundarten 

2. Niederdeutsche Mundarten. 

3. Mitteldeutsche Mundarten. 

4. Oberdeutsche Dialekte. Bairisches Deutsch. 
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5. Österreichisches Deutsch. 

6. Schweizerdeutsch 

7. Deutsch von Luxemburg und Liechtenstein. 

8. Hessischer Dialekt. 

9. Hamburger Dialekt. 

10. Schwäbische Dialekte 

11. Mittelfränkisches Deutsch 

12. Rheinfränkisches Deutsch 

13. Berliner Mundart 

14.Elsässisches Deutsch 

 

 


